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12S7 Sowjetslugzeuge im Mai vernichtet
Erfolgreiche Angriffe der Luftwaffe auf Land- und Seeziele

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 4 . Juni ..
I Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
i Im Raum von Welish scheiterten bei Tag und Nacht wie¬
derholte Angriffe der Sowjets blutig . 21 feindliche Panzerkampf¬
wagen wurden abgeschossen. Von der übrigen Ostfront wird nur
Örtliche Kampstätigkeit gemeldet.

Die Luftwaffe bekämpfte in Kaukasten und an der Donez-
iront fortlaufend feindliche Truppenansammlungen sowie Flug-
»nd Versorgungsstlltzpunkte. Besonders heftig wurde im Zusam-
juenwirkxn mit ungarischen Kampffliegern der Nachschubverlehr
kes Feindes angegriffen.

Im Nördlichen Eismeer wurden zwei Bewacher durch
Bombenwurf versenkt und ein Zerstörer beschädigt.

Im Monat Mai wurden au der Ostfront 1257 feind¬
lich « Flugzeuge vernichtet. Im gleichen Zeitraum
finge « 143 eigene Flugzeuge verloren.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen einen feindlichen Ge-
leitzug im Seegebiet vor Kap Von an . Sie versenkten ein Han-
klsschisf und warfen ein zweites in Brand . -

*

Angriff auf feindlichen Eeleitzug — Ein Dampfer versenkt,ein zweiter in Brand geworfen
DNV Rom , 4. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Bor Kap Bon (Tunesien) griffen deutsche Kampfflugzeugeam späten Nachmittag des 3 . Juni einen Eeleitzug an . Sie ver¬

femten erneu Dampfer und setzten einen zweiten in Brand.
Die feindliche Luftoffensive gegen die Insel Pantelleria

ging weiter . Die Artillerie von Pantelleria vernichtete zwei
Flugzeuge . Zwei weitere Flugzeuge wurden in Luftkämpfen von
italienischen und deutschen Jägern abgeschossen . Bomben- und
MG .-Augrisse feindlicher Flugzeuge auf die Küsten Kalabriens
und Sardiniens forderten einige Opfer und riefen Schäden von
geringerer Bedeutung hervor.

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreüzes mit Schwertern
für General - er Pioniere Jakob /

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 4 . Juni . Der Führer hatdem General der Pioniere , Jakob, in Würdigung seiner be¬
sonderen Verdienste um den Aufbau der Vefestigungswerke im
großdeutschen Freiheitskampf das Ritterkreuz des Kriegsver-
dienstkrcuzes mit Schwertern verliehen und an General Jakob
folgendes Telegramm gesandt.

„In Würdigung Ihres besonderen tatkräftigen Einsatzes beim
Ausbau der Befestigungsanlagen im großdeutschen Freiheits¬
kampf verleihe ich Ihnen das Ritterkreuz des Kriegsverdienst¬
kreuzes mit Schwertern . geZ. Adolf Hitler .

"
Der deutsche Botschafter in Tokio, Dr . Stahmer , begab sich am

Freitag in Begleitung des Marine - und des Luftwaffenattachssins japanische Marineministerium , wo er in feierlicher Weise
fNarinsminister Admiral Shimada das vom Führer an Eroß-
stdmrral Pamamoto verliehene Ritterkreuz mit Eichenlaub und
Eckwertsr « ÄerreiLte.

Die Barbarei der britischen Kriegführung
Unwiderlegbare Beweise für Englands Schuld am Luftlerror

LMB Berlin , 4. Juni . Die Deutsch « Diplomatische Korrespon¬denz vom 4 . Juni befaßt sich eingehend mit den Behauptungenkes englischen Innenministers Morrison und des Außen¬ministers Eden, daß nicht Großbritannien , sondern Deutschlandlen schrankenlosen Luftkrieg begonnen habe, undtellt eindeutige Tatsachen fest, durch die alle BehauptungenMorrisons und Edens widerlegt werden . So wird es als Iln-sim bezeichnet, daß deutsche Flugzeuge am'
abessinischen Kriegseilgenommen hätten , und es wird darauf verwiesen, daß die

Legion Condor im spanischen Bürgerkrieg nach den Richtlinienles Generals Franco , die größte Schonung der Zivilbevölkerung
»orsahen, eingesetzt worden sei , so daß also Morrisons Hinweis,lie britische Luftflotte übe ihren Lustterror gegen Deutschlandtls Vergeltung deutscher Luftangriffe gegen Spanien, völlig
»erfehlt sei . Im Polenkrieg richteten sich die deutschen Luft¬angriffe ausschließlich gegen militärische Ziele . Wenn Morrison
Warschau als Beispiel für den schrankenlosen deutschen Luftkrieg
»»führen will , so ist dem zu entgegnen , daß die Luftbombarde-nents erfolgten , weil auf britischen Rat mehrmalige Auffor¬terungen zur Uebergabe der verteidigten Stadt abgelehnt wur¬
den. Ohne diese Ablehnung hätte Warschau so wenig Schaden»litten , wie später Brüssel, Paris oder sonstige unverteidigtedtädte. Die Deutsche Diplomatische Korrespondenz verweist in
tiesem Zusammenhang auf die Führerrede vom 6. Oktober 1939,
Ki der der Führer vor dem Reichstag hervorhob , daß er sich
temiiht habe , schon im Kriege mit Polen die Luftwaffe nur aufPgenannte militärische Objekte anzuwenden , bzw . nur dann in
Erscheinung treten zu lassen, wenn ein aktiver Widerstand an
üner Stelle geleistet wurde . Im übrigen gab er der Hoffnungllusdruck, daß es gelingen müsse , den Krieg des furchtbarenkiharakters eines Kampfes gegen Frauen und Kinder und über¬
haupt gegen Nichtkriegsteilnehmer zu entkleiden. Obwohl diese
llufforderung bei den Westmächten ohne Echo blieb, hat die
Kutsche Kriegführung an ihrer humanen Einstellung währendkr Feldzüge in Holland , Belgien und Frankreich festgehalten.

Rotterdam wurde erst bombardiert , als die höl¬
lischen Militärs das deutsche Angebot auf Uebergabe ab-
»hnten und die Verteidigung der Stadt proklamieren.Die Deutsche Diplomatische Korrespondenz stellt dann noch ein-"al fest , daß Großbritannien den Luftterror be¬tau n, als britische Flugzeuge Bomben auf Wilhelmshaven und

>as Seebad Cuxhaven warfen , wovon der deutsche Wehrmacht-kricht am 5. September 1939 berichtete. Es werden dann weiterKe britischen Luftangriffe auf Wenningstedt und die kleine Stadt
Pride in Schleswig -Holstein erwähnt und nochmals festgehalten,>aß erst der Wehrmachtbericht vom 20. Juni 1940 den Beginnkr Vergeltung gegen England mitteilte . Der erste Vergeltungs-
Angriff auf London in der Nacht vom 6 . zum 7 . Septemberi340 erfolgte erst nach dem 8 . britischen Luftüber¬lall auf Berlin. Auch hier wird die Führerrede vor dem
Reichstag vom 4. Mai 1941 herangezogen , in der der Führer«Wellte, daß seine Warnungen gegen die Anwendung des Bom-
knkrieges auf die Zivilbevölkerung von Churchill als Zeichenkr deutschen Ohnmacht ausgelegt worden seien, und in der der
Führer nochmals ausdrücklich hervorhob , daß er über 3ZH Monate
Knmer wieder gewarnt habe , ehe er den Eegenschlag befahl.Als jüngstes und außerordentlich beweiskräftiges Dokumentkr die britische Schuld am Luftterror wurde schließlich ein Brief

res verarmten englischen Schiffahrts - Sachverständigen Lord
Wirrster vom 18. Mai 1943 an die „Times " herangezogen , inlern sich Lord Wirrster gegen die Behauptung wendet , daß derKedanke zu dem britischen Luftangriff auf die deutschen Tal¬
sperren dem englischenLustfahrtministerium durch einen jüdischenEmigranten in London vermittelt worden sei. Lord Win st er
schreibt wörtlich:

„Abgesehen davon werden wir durch solche Behauptungen
, als Dummköpfe hingestellt . Tatsächlich bestand bei uns schon' Jahre vor dem Krieg ein Komitee für die Auswahl von Ziele«
! von Luftangriffen . Man kann doch Nicht ernstlich annehmen,
i daß es erst eines Flüchtlings bedurfte , um uns nach nahezu
! vier Jahren Krieg auf die deutschen Talsperren aufmerksam zu
! machen.
' Dieser Brief ist ein bemerkenswerter Beitrag zur britischenschuld am Luftterror wie überhaupt zur britischen Kriegsschuld,frage . Denn er besagt, daß die Engländer schon Pläne zur Zer¬störung der deutschen Talsperren fertig hatten , bevor der
Ministerpräsident Chamberlain in Münchenverhandelte . Dieses Dokument verdient deshalb sestgehalten zuwerden.

Die Deutsche Diplomatische Korrespondenz gibt der MeinungAusdruck, daß voraussichtlich das englische Volk auch noch ge¬nügend Gelegenheit bekommen werde , darüber nachzudenken, obder von Churchill erfundene und begonnene Luftterror gegenFrauen und Kinder ein vorteilhaftes Kampfmittel darstellt.

Die GPU . und Kalyn
Sensationelle Funde in den Akten der Smolensker GPU.

DNB Berlin , 4 . Juni . Als die Stadt Smolensk von den deut-
Truppen erobert wurde , gelang es , einen großen Teil de«
Aktenbestandes aus dem GPU . - Gebäude zu ber¬
gen und an einen anderen Ort zu überführen . Auf Grund der
durch die Aussagen der Bevölkerung aufgedeckten Ermordungvon mehr als 12 000 polnischen Offizieren im Walde von Ka-
tyn haben die zuständigen Stellen eine genaue Sichtung aller
GPU . -Akten vorgenommen , die aus Smolensk geborgen werden
konnten . Diese Überprüfung dauert noch an und hat schon bis¬
her hochinteressante Ergebnisse gebracht.

Die aufgefundenen Akten, die im Original einem großen
Kreise von Persönlichkeiten des In - und Auslandes zur Ein¬
sichtnahme zur Verfügung gestellt werden konnten, Hellen das
Dunkel um die Tragödie von Katyn etwas aus . Es ergibt sich
daraus , daß das sogenannte Volkskommissariat des Innern in
Moskau , und zwar der Hauptverwaltung für Staatssicherheit —
wk« sich die frühere Tscheka und GPU . seit einigen Jahren nen¬
ne» — sich seit dem Herbst 1939 mit dem Schicksal , der polni¬
schen Offiziere beschäftigt hat . In den Akten der Smolensker
GPU . befinden sich u . a . umfangreiche Listen mit den Namen
aller in die Gefangenschaft der Sowjets geratenen polnischen
Offiziere , Aerzte und Militärgeistlichen.

Es geht aus diesen Akten u. a . hervor , daß man zahlreich«
polnische Offiziere zu Handlangerdiensten für die Bolschewisten
zu pressen versuchte und sie „besonderen Versahren " unterzog.
Führte das „besondere Versahren " nicht zu dem gewünschten
Erfolg , dann wurde der Betreffende „liquidiert ", damit er spä¬
ter nichts über die an ihn gestellten Forderungen aussagen
konnte.

Die Abteilung III der Hauptverwaltung für Staatssicherheit
beim Volkskommissariat des Innern in Smolensk bemühte sich
unter Führung des Hauptmanns der Staatssicherheit Kuprija-
now, des Oberleutnants der Staatssicherheit Lejbkind und des
Unterleutnants der Staatssicherheit Starikowitsch , solche pol¬
nischen Offiziere zu ^finden , die ante englische und französische
Sprachkenntnisse hatten , um sie für die sowjetische Militärfpio-
nage in England Und USA . einzusetzen . Ebenso wurden Eng¬
länder und Franzosen , die einmal in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft gewesen waren , im Lager Juchnow einer „Bearbeitung"
unterzogen , um sie den Wünschen der GPU . gefügig zu maHen,als Agenten der Sowjets in ihre Heimat zurückzukehren.

Zahlreiche polnische Offiziere , die in den Akten der Smo¬
lensker GPU . genannt wurden , sind inzwischen aus den Massen¬
gräbern von Katyn als Leichen geborgen worden.

Empfang des finnischen Freiwilligen -Vataillons der Waffen - ^/
in der Heimat

DNB Helsinki , 4. Juni . Das finnische Freiwilligen -Vatail-
Ion der Waffen - ^ ist dieser Tage in Finnland eingetroffen,wo es einen mehrwöchigen Urlaub verbringen wird . Aus die¬
sem Anlaß fand am 2 . Juni in Hangoe in Anwesenheit des
deutschen Gesandten , von Blücher, eine militärische Feier statt.
Eichenlaubträger ^ -Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen - U Steiner stellte im Auftrag des Reichsführersdem Kommandeur des finnischen Schutzkorps , Generalleutnant
Malmberg, das Bataillon zur Verfügung . In den hierbei
gehaltenen Ansprachen fand der bewährte zweijährige Einsatzdes Bataillons im Kampf gegen den Bolschewismus seine be¬
sondere Würdigung . Die Feier klang in einer erneuten Be-
kräftigung der finnisch - deutschen Waffenbrüderschaft aus unt
wurde mit einer Parade abgeschlossen.

Bei Welifh harte AbwehrkLmpfe
Am Kubanbrückenkopf feindliche Angriffe abgeflant — Heftige Lastangriffe gegen den feindlichen Nachschub

DNB Berlin , 4 . Juni . Am Oftabschnitt
' öes Kubanbrück en-

kopfes sahen sich die Bolschewisten durch ihre schweren vot-
tägigen Verluste am 3 . Juni zum Abbruch ihrer Angriffe ge¬nötigt . Unsere Jäger nutzten die Kampfpause zur Säuberung des
Hauptkampfseldes von den letzten Resten eiugestckerter feindlicherKräfte aus . Während der Abwehrkämpfe in den Abendstundendes Vortages , bei denen die Sowjets mehrere Male mit vierbis fünf Schützendivisionen und 70 bis 80 Panzern unsere Linien
zu durchstoßen versuchten, hatten sich an einer Stelle nordwestlich
Krymskaja. Teile der abgeschlagenen Sturmregimenter inden Raum zwischen unsere Vorpostenstellungen und dem Haupt¬
kampfgraben hineingedrückt. Dort waren sie abgeriegelt worden,
so daß der Feind aus den vorgeschobenen Schützennestern keinen
Vorteil ziehen konnte. In den frühen Morgenstunden verengten
oberbayerische Jäger die Einbruchsstelle im Gegenstoß , zer¬
schlugen den erbitterten Widerstand und stellten schließlich die
Hauptkampflinie in vollem Umfang wieder her . Nach diesem
Gefecht ebbte an dem schwer umkämpften Ostabschnitt des Kuban-
brückenkopfes das Feuer immer mehr ab . Wieder hat der Feinddie Vernichtung erheblicher Teile seiner Angrifssdivisionen und
den Verlust von 49 durch Heer und Luftwaffe zerstörten Panzern
hinnehmen müssen , ohne den um jeden Preis erstrebten Durch¬
bruch durch die Krymskaja -Stellungen erreichen zu können. Die
Bolschewisten versuchen nun von neuem, ihre Reserven heran-
zubringcn , um die Lücken in ihre» Divisionen auszufüllen,
Starke Kampf - und Sturzkampsgeschwader arifien aber gemein¬

sam mit Schlachtfliegern die anrückenden Truppen bereits östlichKrymskaja mit starker Wirkung an , nachdem Jagdflieger durchAbschuß von 26 Sowjetflugzeugen den Luftraumüber den Zielen niedergekämpft hatten . Die Bombentreffer ze^störten mehrere Bahnen , Straßenbrücken , zersprengten die Ko¬lonnen und brachten dem Feind empfindliche Verluste bei.Bei Welish dauerten die Kämpfe mit unverminderter Hef¬tigkeit an . Nach Heranführen frischer Kräfte bekannten di«
Sowjets in der Nacht zum 3. Juni mehrere Male unsere Stel¬
lungen . Da ihnen jeder Erfolg versagt blieb , erneuerten sietagsüber mit starken, von über 30 Panzern unterstützten Kräftenihre Anstrengungen , um unsere vor einigen Tagen gewonnen«neue Hauptkampflinie einzudrücken. Unter harten Kämpfen wur¬den sämtliche Angriffe abgeschlagen und dabei an einer Stelleallein sieben Panzer in Brand geschossen und zwei weitere durch
Panzervernichtungstrupps außer Gefecht gesetzt. Insgesamt ver¬loren die Bolschewisten bei Welish innerhalb der letzten 24Stunden 21 Panzerkampswagen.

In der Nacht zum 4 . Juni bombardierten unsere Kampfflug-
Mge feindliche Truppenbewegungen bei Krymskaja, Jsjum und
Lissitschaysk sowie Bahnhöfe und Züge auf der Strecke Waluiki—
Kastornoje —Kursk und im Raum Lichaja. Mehrere Material¬
züge wurden schwer getroffen und Vahngebäude , Lagerschuppenund Stellwerke in Brand gesetzt. Die Sowjets verloren am
3 . Juni insgesamt 35 Flugzeuge, davon 25 im Süden , einsim mittleren Abschnitt und neun im Norden der Ostfront.
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Ein tapferer Württemberger
Wachtmeister Muck vernichtete im Nahkampf vier sowjetische Panzer

nsg (PN .) An diesem Tag « lassen die Bolschewisten nicht
locker. Bereits am frühen Nachmittag hatten die Stellungen der
Radfahr -Aufklärungs -Schwadron der fränkischen Infanteriedivi¬
sion mit fünf Panzern angegriffen , wobei drei von ihnen ver¬
nichtet wurden . In den späten Nachmiliagsstunden setzte der
Feind aufs neue zum Angriff an . Sechs der stählernen Rissen
rasseln gegen die eingegrabenen Stellungen der Schwadron . Der
erste bricht von Osten her ein und eröffnet starkes Feuer . Wacht¬
meister Ai u ck .rückt ihm zu Leibe. Ungeachtet des wilden Granat¬
hagels und der ME .-Earben arbeitet er sich in dem ebenen Ge¬
lände an den Panzer heran und schleudert ihm eine geballte
Landung an die linke Raupe . Der Wurf gelingt , der Stahl¬
koloß kann sich nicht mehr weitcrbewegen . Die Besatzung hat ihre
trostlose Lage erkannt und sucht aus dem Turm zu entkommen.
Umsonst ! Keiner der Bolschewisten bleibt am Leben. Inzwischen
hat Wachtmeister Muck einige Handgranaten in das Innere des
Panzers geworfen, der zu brennen beginnt . Während zwei wei¬
tere der angreifenden Panzer die Stellungen durchbrechen und
in das rückwärtige Gelände vorstotzen , werden zwei durch Kame¬
raden Mucks vernichtet . Er selbst war nach der Niederkämpfung
des ersten Panzers an einen zweiten herangesprungen , welcher
infolge Raupenschadens die Stellung nicht verlassen kann. Mit
zwei Venzinflaschen nähert sich Muck von rückwärts dem wild
«mherschietzenden „T 34"

, wirft die Flaschen auf den Hinteren
Teil des Panzers und steckt das ausfließende Benzin mit einem
Streichholz in Brand . Der Panzer brennt samt seiner Besatzung
vollkommen aus . Wachtmeister Muck wird bei dieser Aktion durch
die Pistolenkugel eines Bolschewisten an der Brust verletzt, bleibt
aber in der Stellung.

Wenige Tage später erhält die Schwadron den Befehl , am
Abend ein in der Nähe eines Flusses gelegenes Dorf im Sturm
zu nehmen und die Bolschewisten über das Wasser zurückzu¬
werfen . Trotz der zähen Verteidigung gelangt die Ortschaft nach
hartem Kampfe in deutsche Hand . In der Furt des Flusses

yaven sich zwei mittelschwere sowjetische Panzer festgefahren und
feuern aus ihren Geschützen und Maschinengewehren gegen die
anstürmende Schwadron . Da das Schußfeld der beiden Panzer
nur gering ist , können sich die Männer gut hcranarbeiten . Wäh¬
rend ein Unteroffizier mit seinen Kameraden den ersten Panzer
angreift und die fliehenden Sowjets vernichtet, nimmt sich
Wachtmeister Muck den zweiten allein vor , und bekämpft die
Besatzung mit Handgranaten . Beide Panzer werden , da sie nicht
geborgen werden können, durch geballte Ladungen in Brand
gesetzt. Am folgenden Tage greifen die Bolschewisten erneut mit
Panzern an . Ohne nachrllckende Infanterie stoßen sie gegen den
Rücken der Schwadron und schaffen in den Stellungen ein er¬
hebliches Durcheinander . Während von den sieben angreifenden
Panzern sechs teils durch Angehörige der Schwadron im Nah¬
kampf, teils durch Pakbeschutz vernichtet werden , fährt ein „T 34"
etwa SO Meter hinter den Eefechtsstand und sucht die Be¬
dienung des Pakgeschützes zu überrennen . Dabei erhält er jedoch
einen Treffer in die rechte Raupe . Unfähig in gerader Richtung
weiterzufahren , kreist der Panzer nach links und bedroht weiter¬
hin die Stellung . Kurz entschlossen springt Muck hinzu und
bringt hinten zwei Haftladungen an . Diese durchschlagen jedoch
die starke Panzerung nicht. Mit Handgranaten geht nun der
unerschrockene Soldat an den Koloß heran und bringt ihn schließ¬
lich zum Stehen . Die Besatzung wird in kurzem Feuerwechsel
erledigt.

Wachtmeister Muck, welcher nun am rechten Aermel seiner
grauen Feldbluse als Auszeichnung für seine tapferen Taten
die vier helleuchtenden Streifen des Panzernahbekämpfungs¬
abzeichens trägt und innerhalb von vier Tagen die beiden
Eisernen Kreuze erhielt , stammt aus Kupferzell in Württem¬
berg . Der Zweiundzwanzigjährige zog als Freiwilliger in den
Krieg . Seit August 1941 kämpft er im Osten.

Kriegsberichter Franz Münnich.
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fen , achtmal haben sie damit bekundet, daß sie sich in keiner
Weife an internationale Abmachungen halten . Einschläge die
von den Bordwaffen sowjetischer Flugzeuge herrühren und die
aus knapp 30 Meter Höhe auf das Schiff gerichtet wurden, tra¬
fen in das Feld des Roten Kreuzes am Schornstein. Sie spre¬
chen ebenfalls eine unmißverständliche Sprache . Die Sowjets
mißachten die primitivsten Gesetze der Menschlichkeit!

Torpedos gegen das Rote Kreuz
Bolschewisten jage» ein Lazarettschiff

NSK Ein deutsches Lazarettschiff, das alle nach den Genfer

Bestimmungen vorgeschriebenen Kennzeichen trägt " nd daher

als solches . leicht erkennbar ist , befindet sich auf dem Marsche
im Eismeer . Die Sonne , die den Tag über die Fahrt verschonte,

ist soeben hinter einer dünnen Wolkenwand verschwunden.
17 .53 Uhr : Fliegeralarm! Zwölf feindliche Maschinen kom¬

men dahergebraust , formieren sich zum Angriff , kommen im

Tiesflug näher und näher . Nun sind die einzelnen Flugzeug-

typen schon genau gu erkennen. Amerikanisch?, englische uns

sowjetische Kampfmaschinen bilden unter sowjetischen Kennzei¬

chen den angreifenden Verband.
Das deutsche Lazarettschiff ist völlig wehrlos . Es hat kemer-

lei Waffen an Bord . Das Rote -Kreuz- Zeichen müßte es eigent¬

lich vor jeglichen Angriffen schützen.
Jetzt , im Angesicht des Angriffs wird man sich erneut der

ganzen Hilflosigkeit bewußt , erkennt, wie schwer es ist, wehrlos

zu sein . Trotzdem herrscht eine staunenswerte Ruhe an Bord.

Kalt und gefaßt sieht man dem entgegen, was die nächsten Mi¬

nuten , ja Sekunden vielleicht schon bringen werdem Schließlich

ist es nicht das erstemal, daß das Schiff angegriffen und rn

größter Gefahr ist. Alles trägt Schwimmwesten. Nach den kla¬

ren Befehlen des Chefarztes sind Vorkehrungen für alle Falle

getroffen.
Torpedolaufbahn! ruft der Ausguck auf Vackbordseits.

Durch ein geschicktes Manöver wird dem Torpedo ausgewichen.
Jetzt naht auch Hilfe . Deutsch« Jäger stoßen auf den feindlichen
Verband herab . Sie sind nur zu Dritt.

Drei gegen zwölf ! Aber sie haben im Nu den Feindverband
auseinander gesprengt, nun setzen sie sich in wilder Verfolgungs¬
jagd hinter einzelne Maschinen. Kurz« Luftkämpfe flackern hier
und dort auf , dann stürzen drei brennend« Fackeln in die See.
Die andern wissen , was es geschlagen hat . In aller Hast ent¬

ledigen sie sich ihrer Bomben- und Torpedolast und versuchen

ihr Heil in der Flucht . Hinter ihnen her jagen Lre -, erfolgreiche
deutsche Jäger.

An Bord des Lazarettschiffs hat man aufgeatmet . Verdammt,
das war eine heikle Situation ! Die Hilf« kam in letzter Minute.

Die tiefstehend« Sonne hat nun die Wolkenwände blutrpt
gefärbt . Das Blau des Himmels steht darinnen wie das klare
Wasser tiefer Bergseen . Irgendwo blinkt aus dem blassen Blau
des Firmaments das Silber der Mondsichel . Der Helle Tag
weicht hier im hohen Norden nicht mehr , dafür zaubert jetzt dis
Sonne in der Nordwestzone des Himmels ein Schauspiel , das
die Gedanken und Wünsche fortsliegen heißt in FernA und in
Länder der Sehnsucht. Aber man weiß auch in diesen Augen¬
blicken an Bord des Lazarettschiffs , daß man sich von diesem
Spiel der Farben nicht verleiten lasten darf , daß man pausen¬
los Ausschau halten muß nach dein überall lauernden bolsche¬
wistischen Gegner.

Kurz nach 22 Uhr . Eine Torpedolaufbahn springt auf das
weihleuchtende und sich von der dunklen See gut abhebende
Lazarettschiff zu . Wiederum bedarf es eines schnellen Ausweich¬
manövers . um das Schiff aus der Bahn des Todes zu reißen.
Unausgesprochen geht ein Gedanke jetzt von Mann zu Mann:
fsindliche U - Boote starten einen neuen Angriff . Der Geg¬
ner setzt alles daran , um das deutsche Lazarettschiff zu vernich¬
ten . Die Maschinen laufen äußerste Kraft . Nach abermals einer
Stunde ist dann die gefährlichste Wegstrecke geschafft . Nun ist
es nicht mehr weit bis zu jenem Hafen , den man erreichenwill.
Erleichtert stellt man fest, es ist auch heute gut gegangen . Zwei
gefährliche Angriffe sind glücklich und ohne jeden Schaden Über¬
stunden.

Eines aber , was für jeden an Bord zwar schon feststand, hat
am heutigen Tage seine letzte unwiderlegbare Bestätigung ge¬
funden , daß nämlich die Sowjets auch gegen Lazarettschiffe alle
ihre Vernichtungswut uufbieten . Achtmal haben die Sowjets
bereits dieses Schiff auf seinen Fahrten iw Eismeer angegrif-

Lrganisationsveränderung in der Kriegsmarine
DNV Berlin , 4 . Juni . Das Oberkommando der Kriegsmarine

gibt einige orgcmisatiorischeAenderungcn im Bereich der Kriegs¬
marine bekannt. So wird mit Wirkung vom 1 . Oktober 1943
bei der Kriegsmarine die Laufbahn Offiziere des allgemeine»
Marinödienstcs gebildet . Ihr Einsatz ist auf Landdienststellen
beschränkt.

Ferner ist mit Wirkung vom 1 . Mai das Marine¬
festungspionierkorps gebildet worden , in dem alle zur
Kriegsmarine versetzten Pionieroffiziere zusammengefaßt werden.

Roosevelt befiehlt den Bergarbeitern Arbeitswieder¬
aufnahme

DNV Stockholm , 4 . Juni . Wie aus Washington gemeldet wird,
hat Roosevölt jetzt in den Bergarbeiterstreik selbst eingegrissen
und die Bergarbeiter angewiesen, die Arbeit am Montag wieder
aufzunehmen, da „ ihr Streik gegen die IlSA .-Regierung ge¬
richtet" sei.

Wörtlich heißt es in dem Erlaß Roosevelts : „Als Präsident
und Oberkommandeur befehle ich den Bergarbeitern , daß sie ihre
Arbeit am Montag , 7 . Juni , wieder aufzunehmcn haben . Sobald
die Arbeiter wieder zur Arbeit zurückgekchrt sind , werden die
Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und - nehmern unter
der Oberaufsicht des Kriegsarbeitsamtes und in llebereinstim-
mung mit den üblichen bereits festgesetzten Verfahren in solchen
Fällen fortgefiihrt werden .

"

Schweres Vergwerksunglück in Südafrika
Durch Explosion 65 Bergleute getötet

DNB Rom, 4 . Juni . Wie Stefani aus Laurenco Marquez
(Portugiesisch-Ostafrika) berichtet, ereignete sich in den südafri¬
kanischen Kohlenbergwerken von Northfield eine schwere Explo¬
sion, der 65 Bergleute zum Opfer fielen und durch die viele
andere verschüttet wurden . Da die Leichen der Verschütteten noch
nicht geborgen werden konnten, weigerten sich die übrigen Berg¬
leute, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Der Präsident des ungarischen Oberhauses Graf Bartholomäus
Szechenyi ist in Budapest gestorben. Graf Szechenyi wurde 1866
.n Oedenburg geboren. Die Regierung hat ein Staatsbegräbnis
angeordnet.

Jes deutschen Heeres seelisches Rüstzeug
„Die Kraft des Gemütes ist es, die Siege erkämpft !", sagt«

Fichte in seinen berühmten „Reden an die deutsche Nation ",
und der Tatsache , daß di« „innere Aufrüstun g

" des dent-
Soldaten in diesem Schicksalsampfe von der allergrößten Be¬
deutung ist, wird das heutige Deutschland in vorbildliche»
Weise gerecht . Die Truppenbetreung wird als ein«
Aufgabe betrachtet und durchgeführt, die der Ausrüstung mi§
Waffen und kriegstechnischem Material durchaus gleichkommt.
Während in vergangenen Kriegen die private Initiative auf
diesem Gebiete, das sich hauptsächlich als Verschickung von Lie¬
besgaben darstellte, vorwog , hat diesmal die Regierung und
Führung selbst Hand an die Dinge gelegt. Und zwar sind es
drei Kernpunkte die in den Planungen der betrauten Gesamt»!
organisation — das ist die Abteilung Truppenbetreuung in der
Reichskulturkammer, die Hand in Hand mit dem Oberkommando'
arbeitet — zielweisende Berücksichtigung finden . i

Erstrebt wird eine wehrgeistige Führung des Sol -z
daten , die sachlich auch den jüngsten Vaterlandsverteidiger übeÄ
die Grundlagen und Perspektiven dieses Weltkrieges aufklärs
und ihn somit in die Lage setzt sein volles Bewußtsein auf di«I
Lebensnotwendigkeit unseres zukunftgestaltenden Kampfes au«
zurichten. Mit , der Erkenntnis seiner ihm hierbei zufallenden
Aufgüben wächst die Kraft des Einzelnen wie die bisheriges
gewaltigen Schlachtenerfolge es deutlich machen . Weiterhin!
plant die Truppenbetreuung unter Zugrundelegung psycholo¬
gischer Erfahrungen für die Soldaten Krafterneueruna
durch Freude und Anregung. Die deutsch« Truppe«
betreuung verschafft Lurch Vermittlung ethischer Werte in de»
Ruhe - oder Genesungszeit dem Frontkämpfer und den Arbeite-
soldaten seelisch« Bereicherung . Hiermit führt er ihm eine Re¬
serve in Gemütskraft zu , die beim erneuten Einsätze fruchtbar
wird . Schließlich ist die Vetreuungsleitung bestrebt, die seelisch
so wichtige Verbindung von Front und Heimat^
von Soldat und Familie zu erhalten und zu verstärken. Mit de»
Befestigung der geistigen Bande wird ' der äußeren und der in»
neren Front die durchhaltende Unerschütterlichkeit gesichert.

Mittel der Truppenbetreuung gibt es zahlreiche . An erster
Stelle zu nennen sind die Verkehrseinrichtungen . Di« Fsldposd
kann hier als Vermittlerin persönlicher, hochwichtiger Soldaten^
betreuung unberücksichtigt bleiben . Zu nennen aber ist dis Tär

tigkeit der Presse. Von der Reichskulturkammer wird dtP
Aufsicht über die einschlägigen Zeitungen und Zeitschriften mit
besonderer Berücksichtigung des geistig Notwendigen ausgeübtH
im besonderen dienen der Fronttruppe die Frontzettun¬
gen, die deshalb besonders eindrücklich zu den Kameraden re¬
den , weil sie von Soldaten selbst verfaßt und herausgegeben
werden. Eng im Zusammenhänge steht hiermit die allbekannt«
Wirksamkeit der Propagandamänner, die von der Front
Strahlen nach der Heimat und von dort — mit der Publikation
in den Reichszeitungen — wieder zurückwirft. Dem Zeitungs¬
wesen sachlich am nächsten steht di« Einrichtung der Front¬
buchhandlungen, die dem Soldaten die Fülle der Bil¬
dung und '

Erfrischung vermitteln , die aus der Geisteswelt des
deutschen Buches spricht . Ihnen treu zur Seite stehen di« Vü 4
ch e r s a m m l u n g e n und Sonderauflagen der in Millionen
an die Armee verteilten „Tornisterschriften" mit ihrem wert¬
vollen Gehalte.

Eine unmittelbar «, deshalb sehr nachhaltige Einwirkung übt
auf den Frontkämpfer der Rundfunk aus , der bis in seine»
Bunker hinein ertönt . Der „Kameradschaftsdienst" ist dabei von
besonders hohem Werte für die seelische Haltung des Mannes
in vorgeschobener Stellung . Vermittelt dieser Sendedienst ihm
doch eine unmittelbare Verbindung mit der Heimat durch per¬
sönlichste Ansprache und durch Bericht von seinen häusliche«
Verhältnissen , etwa in Tagen ersehnten Familienzuwachses oder
während einer schweren Krankheitskrise daheim.

Weitere Helfer am schönen Sozialwerke des Krieges sind
Film und Fronttheater. Durch sie wird die Kunst d«r
Kraftquelle des Soldaten . Auch der Fernsehdienst erfüllt ein«
steigende Kulturaufgabe . Zumal in den Lazaretten läßt sich die¬
ser technisch ständig verbesserte Apparat prächtig verwenden;
and während er für seelische Erhebung und Entspannung sorgte
nützt er erkennbar auch der Genesung der Verwundeten und
Kranken . Auch spielt — und zwar in Kampfzone wie Lazarett
— das Kameradschaftsspiel seine bedeutende Rolle bet
der Truppenbetreuung . Entweder werden geeignete Gesellschafts¬
spiele von der Skatkarte bis zum Schachbrett verteilt , oder es
wird durch Belieferung mit Werkzeug zum Basteln di« Mög¬
lichkeit geschaffen , in fröhlicher Gemeinschaftsarbeit solche Spiel»
selbst herzustellen. Zumal an Bord der Marineeinheiben — ein¬
schließlich Hilfskreuzer — ist die Bastelstunde ein beliebtes , see¬
lisch förderliches Element des militärischen FeiergZHnd». s

Zusammenfassend kann man sagen , daß die Truppenbetreu¬
ung für die Wehrkraft des deutschen Militäreinsatzes von nicht'
geringerer Bedeutung ist als die eigentliche Ausrüstung der

Formationen : denn die geistige Haltung der Soldaten und ihr»
Nervenkraft ist die sichere Grundlage jedes Erfolges . (X)

» _ __

Zirkusdirektor Carl Krone gestorben. Am Freitag früh starb
in Salzburg völlig unerwartet der Zirkusdirektor Carl Krön«
im 73. Lebensjahr . Bis zum letzten Atemzug, war Krone uner»

- müdlich in seiner Wagen - und Zeltstadt tätig . Noch am Donners¬
tag abend hatte der Senior ' aller deutschen Zirkusdirektoren der
Vorstellung seines Unternehmens beigewohnt . Neben seine»
riesigen, weltberühmten Schauzelten erbaute Carl Krone 1918 i»
München einen festen Zirkus und erwarb hier Heimatrechte.

, Dieses Zirkusgebäude hat er schon in den ersten Jahren der Be¬

wegung für die nationalsozialistischen Kampsversammlungen zut
Verfügung gestellt.

Ein Helfer gegen die Ruhr.
Die medizinische Forschung rastet auch im Kriege nichst

und weiß aus den wohlbehüteten Stätten der Heimat wie au»
dem Bereich der Front immer wieder von neuen Erkenntnisse»

zu berichten , die vor allem das Wohl der kämpfenden Männer
lm Auge haben . So hat man unlängst bei der Behandlung
von Ruhrerkrankungen im Felde günstige Erfahrungen m»
einer neuartigen Heilmethode machen können . Und zwar
handelt es sich um die Verwendung von Bakteriophagen , also
von Bazillenfressern , die den Erreger des Leidens zu vertilge»
vermögen . Man hatte die von der Epidemie Befallene»
untersucht und bei ihnen bakteriologisch die Keime einer be¬

stimmten Gruppe festgestellt. In 32 Fällen hat die Verwen¬
dung der neuen Helfer zu einer überraschend schnellen Ge¬

sundung der erkrankten Soldaten geführt . Gute Erfolge er¬

zielte man auch in vereinzelten Fällen kindlicher Ruhr , wi

m der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" berichtet wirv.

Ebenso verspricht das Verfahren gegen eine andere Erscyev
nnngsform der Ruhr — gegebenenfalls in Verbindung m«

gleichgerichteten Arzeneien — eine wirksame Heilung.
erster Linie dürfte es jedoch für den Truppenarzt von Beoeu-

tung sein, dem damit für mittelschwere und für leichtere Fans
ein wertvolles Hilfsmittel in die Hand gegeben ist.
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Aus Stadt uud Lau»
sAllirfleip, ttn 8. Zurrt 1943

Jum Sonntag
Jedes Haus , ob Palast oder Hütte , bleibt ein armes , wenn

darin der Friede fehlt. Die größte Armut wohnt da drinnen , wenn
«s auch mit allen irdischen Schätzen bis obenhin gefüllt ist. Nur
der Friede macht reich, zufrieden und glücklich.

Ewig grau und leer bleibt das Heim , wo er fehlt . Da scheint
keine Sonne , da jubelt und lacht kein Kindermund , da freut sich
kein Vater , da klagt nur die Mutter, da ist die Freude ausgezo¬
gen , da verdorren alle guten Triebe und alles Böse schießt wie
Unkraut empor.

Wo aber der Friede wohnt , da wird die Hütte zum Palast
und die Erde zum Himmel. Da lachen die Kinder , da freuen sich
Vater und Mutter, da sonnen sich Greise im Glück der Jungen
und da freut sich, wer ein- und ausgeht . Dort ist Sonntag an
jedem Werktag , da verscheuchen Güte und Liebe die grauen Geister
trüber Tage, und die Sonne lacht über diesem glücklichen Haus.

Bon dort her zieht dann der Friede weiter in das große deut¬
sche Vaterhaus, unter dcssem Dach wir alle wohnen . Und wenn
in Millionen deutscher Seelen diese Eintracht haust, dann
hat jeder Feind seine Macht verloren , denn wir haben die Kraft
zu siegen.

Copernikus hat einst diese Erde aus ihrem Zentrum in den
rasenden Tanz des All geschleudert unter Stäubchen und Sonnen.
Wir stellen dann den Menschen wieder in das Herz der Schöpfung.

»
Ermittlungen Über vermitzie Stalingraorampser

2m Hinblick auf verschiedene Unklarheiten über die Nach¬
forschungen nach vermißten Stalingradkämpfern wird erneut
darauf hingewiesen, daß zuverlässige Nachrichten, soweit solche
möglich sind , nur über die bei den Wehrkreisen bestehenden
„Arbeitsstäbe Stalingrad " zu erhalten sind . Die Angehörigen
wenden sich mit in ihren Händen befindlichen Unterlagen zu¬
nächst an das für sie zuständige Wehrmeldeamt. Von den
Wehrmeldeämtern werden die Arbeitsstäbe Stalingrad bei den
Wehrkreisen mit den weiteren Ermittlungen befaßt, die den An¬
gehörigen unmittelbar Nachricht über den Stand der Feststel¬
lungen und das abschließende Ergebnis der Nachforschungen
geben.

Auch alle die Angehörigen von Stalingradkämpfern , denen
von der früheren Einheit , von Vorgesetzten oder Kameraden in¬
zwischen eine Mitteilung zuging, daß ihr Familienmitglied
verwundet, gefallen oder vermißt , sei , werden dringend gebeten,
unter Vorlage der in ihren Händen befindlichen Mitteilungen
das beim zuständigen Wehrmeldeamt bereitgehaltene Formular
auszufüllen . Diese Meldung liegt im eigensten Interesse der An¬
gehörigen, da sie zur Regelung von Unterhalts - ud Gebührnis-
fragen notwendig ist.

«- Neuer Sammellehrgang für Kriegsversehrte . Anfang August
d . I . beginnt ein neuer sechsmonatiger Sammellehrgang für
Kriegsversehrte aus dem ganzen Reichsgebiet zur Vorbereitung
auf die Reifeprüfung in Schwerin (Mecklenburg) . Meldungen
find bis Mitte 2uli d . I . an das Mecklenburgische Staatsmini¬
sterium , Abteilung Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung , in
Schwerin ( Mecklenburg) zu richten. Zugelassen können Kriegs¬
versehrte , ehemalige Schüler , werden , die bas Versetzungszeugnis
nach Klasse 7, mindestens die Reife für die frühere Obersekunda
einer höheren Schule oder das Abgangszeugnis einer anerkann¬
ten Mittelschule mit zwei Fremdsprachen besitzen. Bedingung
ist ferner , daß der Teilnehmer nicht vor dem 22. Februar 1916
geboren ist und den Nachweis erbringt , daß er von seiner mili¬
tärischen Dienststelle einen Urlaub von sechs Monaten erhält.

» ZuiaywaiHMirrel uns Arasiyhttfsmittel . Die Neichsstelle in¬
dustrielle Fette und Waschmittel veröffentlicht im Reichsanzeiger
vom 31. Mai eine- Anordnung , durch die eine Verbrauchs¬
regelung auch für Zusatzwaschmittel und Wasch¬
hilfsmittel eingcführt wird . Vezugsbeschränkte Zusatzwasch¬
mittel und Waschhilfsmittcl im Sinne der Verordnung sind
Vleichsoda und enzymatische Einweichmittel . Vorwaschmittsl,
Waschmittel für Weiß- , Grob - und Buntwäsche, Reinigungs¬
mittel für grob verschmutzte Verufswäsche, Spül - und Bleich¬
mittel . Die Hausfrau erhält ab 1 . Juli 1943 gegen Abschnitte
der Reichsseifenkarte monatlich neben ihrem Paket Waschpulver
M "b eins Normaleinheit Zusatzmittel oder Waschhilssmittel.

* Ausnutzung der Güterwagen . Das Reichsverkehrsmiiust - num
hat seine Anordnung , wonach für die Zeit der Höchstbean¬
spruchung der Eisenbahn die Güterwagen bis zu zwei Tonnen
über die Tragfähigkeit hinaus beladen werden dürfen , mit so¬
fortiger Wirkung bis auf weiteres außer Kraft gesetzt. Aus¬
schließlich für die gedeckten Wagen mit 15 Tonnen und mehr
Ladegewicht (Wagen der E -Eruppe ) ist, um den Benutzern dieser
Wagen die Umstellung auf die neue Regelung zu erleichtern,
die Ueberlassung in dem bisherigen Umfang bis zum 30 . Juni
1943 einschließlich maclaüen worden.

Soldaten spenden
Es vergeht kaum ein Tag , an dem nicht Feld - oder einzelne

Wehrmachtangehörige dem Befehlshaber im Wehrkreis V und
im Elsaß, General der Infanterie Oßwald , ansehnliche Spenden
zu Gunsten der Witwen und Waisen von Stalingradkämpfern
übersenden. So hat beispielsweise die Kompanie einer Ersatz¬
truppe einen Betrag von 2030 RM . zusammenaebracht, eine
Landesschützen - Einheit folgt mit 1400 RM ., ein Bataillon mit
1217 RM . und eine Pionier - Einheit mit 1068 NM . Die jungen
Zöglinge einer Untcroffizierschule, oie sich auf ihren künftigen
Beruf vorbereiten , bekunden ihre Anteilnahme für die Aege-
hörigen ihrer Kameraden an der Front durch eine Spende von
683 RM . Es spendeten zwei Genesenden-Kompanien jeckOO RM .,
eine Panzerjäger - Einheit und eine Kompanie Grenadiere je
400 RM . Darüber hinaus weist die Spendenliste des Befehls¬
habers im Wehrkreis V und im Elsaß auch Einzelspenden von
Wehrmachtangehörigen auf , von den 20 RM . eines Funkers,
der mit seiner Einheit auf einem Truppenübungsplatz liegt,
bis zu dem 150-RM .-Betrag eines Obcrzahlmeisters.

Mögen die Spenden , die dem Befehlshaber aus seiner Er¬
satz truppe zugehen , in ihrer Höhe wechseln, sie sind alle als
Beweis für den hervorragenden Geist der Bataillone und Ab¬
teilungen zu werten , die in Heimatgarnisonen für den kämpfe¬
rischen Einsatz ausgcbildet werden.

Auch die Weltkriegsteilnehmer stehen hinter ihren
Kameraden von heute nicht zurück, wie Spenden des Kreiskrie¬
gerbundes und der Kricgerkameradschaft Münsingen in Höhe
von zusammen 140 NM . beweisen. Ganz besondere Freude be¬
reitete General Oßwald , der vor 41 Jabren als Leutnant beim
8 . württ . Infanterie -Regiment 126 in Straßburg eintrat , von
einem alten Angehörigen seines Regiments den für einen 79-
jährigen Rentner sicherlich namhaften Betrag von 100 RM.
zu erhalten.

Württemberg spart
Der Geschäftsbericht des Württ . Sparkassen- und Giroverbands

für 1942 gibt ein Bild von der Sparkassenarbeit , die stärker
denn je auf die ^Förderung der Kapitalbildung ausgerichtet war.
Bei einer Zunahme von 34,4 Prozent gegen 29,6 Prozent im
Vorjahr sind die Spareinlagen 1942 auf 2477,1 Mill . RM . an¬
gewachsen . Auf den Kopf der Bevölkerung kommen 833 RM.
( 1941 : 632 RM .) . Bei 2 245 800 Sparkassenbüchern entfallen auf
ein Sparkassenbuch 1103 RM . (920 RM .) , auf 1000 Einwohner
756 Sparkassenbücher (684) . Die Einzahlungsposten haben sich
von 4 177 639 auf 5 232 661 erhöht , während die Rückzahlungs¬
posten von 1 141 838 auf 1134 791 zurückgegangen sind . Die Ge¬
samteinlagen bei den württ . Sparkassen einschl . Hohenzollern
sind um 664,5 Mill . RM . — 28 .84 Prozent auf 2968,3 Mill . RM.
angcwachsen ( 1941 : 28,78 Prozent ) . Die Bilanzsumme hat die
3 -Milliarden -Grenze überschritten. Die Nachfrage nach Krediten
war gering.

Die Württ . Landessparkasse in Stuttgart , das älteste Spar¬
institut in Württemberg , kann auf ein 125jähriges Bestehen
zurückblicken. Um die Jahrhundertwende hatten die Einlagen
100 Mill . Mark betragen , sie stiegen bis zum Jahre 1913 auf
238 Mill . Mark , die Zahl der Einleger von 117 000 auf 209 000.
Die Sparkasse hat heute bei . 900 Zweigstellen im ganzen Lande

' den Stand vor dem ersten Weltkrieg mit 300 000 Sparern und
300 Mill . RM . Guthaben stark überschritten.

Drei tödliche Unglücksfälle
Auf dem Heilbronner Eüterbahnhof stieß ein Rangierzua

„Ser Krug geht so arge zum Brunnen , bis er zerbricht"
kowuitnu auch die unehilichen Taten eines Iagdpäch :ers aus
dem denockba - ten G a k r w e i l e r in den letzten Wochen geahndet,
der zum

'WiiteiveiäußetN Chlisttäume aus fremden Waldungen
milgeheu ließ und seine eigenen Waldungen schonte . Die ver-
weifnckt T,r send run ihre gerechte Strafe . Der Einzug der-

Jagdkarte war die weitere Folge.
„Grüner Baum "-Lichtspiele : „ Was geschah in dieser

N acki ? " . Julia , die am Morgen im Fremdenz 'mmer P tersens ,
in einer hört st wer » würdigen Situation erwacht war , beginnt
mit ihrem ahnungslosen Gastgeber ein regelr- chbs Verhör . . .
urd Eie toben wir wirklich nichts zu sagen ? Nicht , wer mir
der KIed zerlesen Hot , als ich ourgezogen wurde : wer m-ine
L ppei sä n inke so verwischt, ? " Vergeblich und beschämt sinnt
Julia übir den weiteren Veilauf dieser Nacht nach . Eigentlich
he t sie olles — ihre Enpörurg , den folgenden Krach zwischen
nicht wer Iper als den Paaren — einz g und allein sich selbst zuzu-
säreib' N . Ein Laty ' inlh von Verwechslungen , die mit der Ver¬
führ urg und Verlobung dreier Paare enden, schildert und ent¬
wert — viel amüsanter und spannender , als es sich erzählen

.löse — der F .iw „Was geschah in dieser Nackt ? "
, den Theo

Lingen mit Litt Muratt, Irene von Meyendoiff, Karl Ludwig
Diehl, Hans Brausewettcr , Lucie Englisch (und sich selbst) in den
Hauptrollen inlz N'ert hat.

Für unsere Frauen
Rezepte

Die Abllg . VoikrWirtschaft — Hauswirtschaft der NE .-Frauenschast
Ortsgruppe Altenstelg empfiehlt den Hausfrauen folgende Rez pte:

Kuchen ohne Fett und Ei - ISO g Mkht , ISO g Kar 'offelmehl,
lSO g Zucker , ein Backpulver , eine Taste Milch . — Alle Zutaten
werden zu einem dickflüssigen Teig verrührt, der in einer Sprtng-
oder Kastensorm bei Mrttelhrtze gebacken wird . Nach dem Erkal¬
ten kann man ihn mit Marmelade füllen.

Gewürzkucheni 1 Ei , 125 g Zucker, 125 g Kartoffeln , 100 g
Kartoffelmehl, 125 g Mehl, ein Backpulver , ein Eßlöffel , kandierte
Zitronen- oder Apfelsinenschalen oder kandierter Kürbis . — Et
und Zucker rllhrt man schaumig, dann gibt man die gekochten,
geriebenen Kartoffeln , Kartoffelmehl , Mehl, Backpulver und Ge¬
würz hinzu füllt die Masse in eine gefettete Kastenform und bäckt
den Kuchen bei Mitlelhitze.

Sandplätzchen : 125 g Kartoffelmehl , 125 g Mehl, 30 g Fett,
1 Ei , 125 g Zucker , 2 Eßlöff -l Milch ,

*/, Backpulver , Vanille¬
zucker oder Zitrone , Prise Salz. Man rührt Fett, Et und Zucker
schaumig, dann gibt man die übrigen Zutaten hinzu und setzt mit
«irrem Teelöffel kleine Häuschen aus ein gefettetes Blech , die man
goldgelb bäckt.

Brezeln: 250 g Mehl, 125 g Kartoffelmehl , 50 g Zucker, 1 Ei,
40 g Fett, Vg Liter Milch , '/, Backpulver , Prise Salz. Alle Zu¬
taten knetet man zu einem geschmeidigen Teig und formt Brezeln,
die man auf einem Blech goldgelb bäckt.

Soyaschnee '/« Liter Waffer , 75 g Sago, Zitronenschale, 1 Eß-
löffel , Marmelade oder etwas Zitronensaft , Zucker »ach Geschmack.

1 — 2 Eiweiß. In die kochende Flüssigkeit gibt man die Zitronen¬
schale und den Sago und läßt ihn garkochen . Kurz vorher gibt
man d «e Marmelade hinzu . Man schmeckt mit Zucker ab und
zieht den steif g -schlagenen Schnee unter die Moste.

Sagofüize : l '/i Liter Gemüsebrühe, 200 Gramm Sago, 500
Gramm b ' licbigrs Gemüse, etwas Suppengrün dozutun , Sal;
Essig . — Das geputzte, in Würsel geschnittene Gemüse wird gar
gekocht, man nimmt cs aus der Brühe, ergänzt diese aus IVi
L ter, schmeckt mit Essig ab und läßt den Sago darin aurquellen.
Dann mischt man das Gemüse darunter . Man füllt die Maste
in eine kalt ausgrspülte Form, stürzt sie nach dem Erkalten und
reicht sie mit einer gekochten Mayonnaise zu Bratkartoffeln oder
Brot . Natürlich Karn man in der gleichen Weise mit Sago eine
aus Fletsch- oder Wurst - und Gemüseresten bestehende Sükze zu¬
bereiten.

Sago -Nhobarber-Speise : 500 g Rhabarber , ^4 Liter Wasser,
2—3 Eßlöffel Zucker , etwas abgeriebene Zitronenschale oder 3imt-
ersotz , 60 g Sago. Den Rhabarber in dem Zuckerwaffersast gar
kochrn, den Sago rinlaufcn und ausquellea lasten, abschmeckea
und in eine mit kaltem Waffer ausgespülte Form füllen Nach
dem Eckalten stürzen und mit Banilletunke oder frischer , kalter
Milch zu Tisch geben.

Hirseauflauf mit Quarg : 150 g Hirse, 6, Liter Waffer , 20 g
Fett, 60 g Zuckcr , I Ei, 125 g Quarg, 50 g Grieß , V- Päckchen
Backpulver , Salz, Zitrone . Die Hirse in dem Waffer ausquellen
und ei kalten losten. Fett, Ei und Zucker schaumig rühren und die
übrigen Zuiat -n hipzufügcn . Die Maste io eine gefettete Auflauf¬
form füllen und bei Mittelhitze backen. I .K.

für die Heimat
mit einer Zugmaschine zusammen. Hierbei wurde der .Fahrzeug¬
lenker, ein 56 Jahre alter Mann , so schwer verletzt, daß er noch
im Laufe des Nachmittags im Krankenhaus starb.

Am Donnerstag vormittag geriet ein 24 Jahre alter Rangisr¬
arbeiter aus dem Rangierbahnhof Vöckingen beim Ausstoß
seines Güterwagens auf eine stehende Wagengruppe mit dem
Kopf zwischen die zurollende Schiebetüre . Er erlitt eine so schwere
Schädelverletznug, daß der Tod sofort eintrai.

In Eallenhof - Sechselberg, Kreis Backnang, fuhr
Montag nacht ein mit Holz beladener Lastzug nach rückwärts.
Der 38 Jahre alte Mitfahrer Valentin Gäbet aus Backnang
wollte dem Wagenlenker durch Einweisen behilflich sein , geriet
jedoch in der Dunkelheit unter das Fahrzeug . Er erlitt schwer»
Verletzungen, denen er kurz darauf erlag.

nsg Kirchheim. (WürttembergsFIieger - HJ . ander
T e ck.) Vom 16. bis 20. Juni 1943 findet an der Teck dir vor¬
militärische Leistungsprllfung der Flieger - Hitler -Jugend und der
Modellflug -Gruppen der Hitler -Jugend des Gebietes Württem¬
berg statt . Zu diesen Wettkämpfen reisen aus ganz Württemberg
über 300 Jungen an.

Lausfen a . N . (HI . huldigt Hölderlin .) Am Vorabend
der Hölderlin -Ehrung wird eine Abordnung der Hitler - Jugend
des Gebietes Württemberg im' Einvernehmen mit dem Reichs¬
propagandaamt in Lauffen a . N . eine Feierstunde durchführen
und an dem Denkmal des Dichters ernen Kranz niederlegen
als Huldigung der Hitler -Jugend im Schwabenland.

Sindelfingen . (Kind zu Tode gedrückt .) Der Lenker
eines schweren Lastwagens mit Anhänger verirrte sich bei der
Durchfahrt durch Sindelfingen und kam in die für den Durch¬
gangsverkehr gesperrte obere Planie . Beim Einbiegen in die
Lange-Straße kam die Pritsche des Anhängers beim Hin- und
Herschwanken ganz nahe an eine Hauswand , an die sich das
4 Jahre alte Söhnchen eines Sindelfinger Geschäftsmannes an-
gelehnt hatte . Dabei wurde das Kind am Kopf gegen die Wand
aedriickt . so daß der Tod alsbald eintrat.

nsg Reutlingen . ( DerLandesbauernführersprach .)
Wichtige Ausführungen über die würtiembergische Milcherzeu¬
gung , die heimische Getreide- und Viehbewirtschaftung und die
hervorragenden Leistungen der schwäbischen Bauern auf allen
Gebieten der landwirtschaftlichen Erzeugung machte Landes¬
bauernführer Arnold bei der Generalversammlung des Reut-
linger Milchwerks. Dabei wurde die erfreuliche Feststellung ge¬
macht, daß die steigende Milchablieferung auch im laufende»
Jahr anhielt und im Jahr 1942 im Bereich des Reutlinger Ein¬
zugsgebietes nicht weniger als 668 797 Mark Milchleistungs¬
prämien ausbezahlt wurden.

Rottweil . (Diebin gefaßt .) In der Nachbargemeinde
Neukirch entwendete eine Frauensperson einer Bedienung eines
Kaffees eine Handtasche mit 300 RM Inhalt und versteckte
den Geldbetrag in ihren Kleidungsstücken. Die leere Tasche warf
die Diebin hinter eine Bank im Stadtgraben . Die diebische
Elster wurde von der Polizei festgenommen.

Schwenningen a . N . (Spende eines Schwerbeschä¬
digten .) Dieser Tage erschien ein Schwerkriegsversehrter beim
Ortsbeauftragten für das Deutsche Rote Kreuz, um diesem
seine Monatsrente für die Verwundeten zur Verfügung z«
stellen. Diese edle Tat ist ein weiteres Beispiel der treue«
Opferbereitschaft der Frontkämpfer.

Metzkirch i . Baden . ( Beim Heuen veru glückt .) Beim
Heuabladcn stürzte die Landwirtsehefrau Josesine Oexle aus
Engelswies so unglücklich , daß sie einen doppelten Bruch der
Wirbelsäule erlitt . Die Verunglückte wurde ins Landeskranken¬
haus Sigmaringen eingeliefert.

Ueberlingen . (Beim Baden ertrunken .). Beim Baden
im Andelshofer Weiher , einem einige Kilometer vom Bodensee
entfernten Waffer, ist ein Hilfsarbeiter ertrunken , obwohl er
schwimmen konnte.

Villingrn . (Zu Tode geklemmt .) Der bei der Stadt be¬
schäftigte Arbeiter August .Seitler wollte in der Nähe des Vieh¬
hofes zwei Wagen aneinanderkuppeln . Auf der abschüssigen
Straße kam einer der Wagen in Fahrt , so daß Seitler einge¬
klemmt wurde . Den schweren Verletzungen ist der Verunglückte
bald erlegen.

Erisfellopsen mit Tanzeinlagen '

Wißmann , dessen Name untrennbar verbunden ist mit der
Geschichte Deutsch -Ostafrikas , bedurfte zur Ergänzung seiner Kern-
truppen einer gewissen Anzahl Zulunegcr . Die in Portugiesisch-
Ostafrika von ihm angeworüenen Neger hatten wohl lang«
Zeit als der Schrecken Südafrikas gegolten und damit ihren
kriegerischen Wert erwiesen. Aber als unverfälschte Naturkin¬
der erschienen sie zur Einstellung nackt und im altüberlieferten
Federschmuck. Daß man mit diesen Neulingen wunderliche Ding»
erleben konnte ergab sich bald . Bei der Ausbildung im Exer¬
zierdienst kam es vor , daß ein Zulu -Rckrut beim „Griffe üben"
plötzlich aus dem Glieds vorsprang , einen Kriegstanz aufführt«
und wieder eintrat , um einem anderen Platz zu machen . Welch
erstauntes Gesicht der stramme, preußische ausbildende Unter¬
offizier dazu machte , kann man sich vorstellen. Aber die Zulu
hingen mit großer Treue an den Deutschen . Von ihrer An»
hänglichksat zeugte schon der Umstand, daß sie mit Vorlicbl
Namen ihrer weißen Offiziere und Unteroffiziere annahmen,

Rundfunk am Samstag , 5. Juni
Reichsprogramm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 15.30

bis 16.00 : Ausschnitte aus der PK .-Produkiion für die deutschen
Wehrmachtsender. 16 .00 bis 18 .00 : Bunter Samstagnachmittag.
l8.00 bis 18 .30 : Vorschau auf das Rundfunkprogramm der Woche.
t8.30 bis 19.00 : Der Zerrspiegel. 19. 15 bis 19.30 : Frontberichte.
19 .45 bis 20.00 : Hans Fritzsche spricht . 20 .15 bis 2130 Neuzeit¬
liche Unterhaltungsmusik . 21 .30 bis 22 .00 : Vertraute Klänge.

Rundfunk am Sonntag , K. Juni
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10.00 : „Schatzkästlein" (Hölderlin,

Beethoven) . 12.00 bis 12.30 : Lieder zum Mitsingen . 12.40 bi»
14.00 : Das Deutsche Volkskonzert. 15 .00 bis 15 .25 : Filmstück!
(„S7 . . T' Liebe") . 15 .25 bis 16 .00 : Hans Bund mit Elfte Mayer»
hosec. 1600 bis 18 .00 : „Feldpost-Rundfunk "

. 18 .00 bis 19 .00;
Haydn, Schubert . 19 .00 bis 20.00 : Eine Stunde Zeitgeschehen-
20 .15 bis 21 .30 : ..Macbetb " von Nsrd > tl . und 2^ Akti.

Aus die Bekanntmachung „Mcldcschluß für aktive Offizier -^
laufbobn im Heer" im heutigen Inseratenteil wild noch besonder»
hikguvitsien.

Gestorben
E a l w r Matthäus Holler. Ortssteuerbeamter ä ? D ., 92 I,;

D 0 rnstetten: Ernst Luk. 32 I

IS» d» , 7 , In Ao . iistrl^
. .. . - ^ . - orig
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Höchstpreise für Dachschindeln
Auf die Anordnung des Württ. Mrtschaftsministers —

Preisb'ldungsstelle — über Höchstp eise für Dachschindeln
aus Nadelholz vom 19 . Mai 1943 (Recherungsanz -iger für
Württemberg Nr. 21 vom 27 . Mai 1943) wird hingewlesen.

Diese Anordnung ist am 1 . Juni 1943 in Kraft getreten
und gilt für alle nach diesem Zeitpunkt erfolgten Lieferungen
sowie für alte Aufträge, die noch nicht erfüllt sind.

Der Erlaß betr . Preise für Dachschindeln vom 30 . 2unt
1941 ist aufgehoben. Alle bisher erteilten Ausnahmege¬
nehmigungen sind außer Kraft getreten.

Der Regierungsanzeiger kann bei den Bürgermeister¬
ämtern eingesehen werden oder als Einzelnummer durch das
Wiirtt. Finanzministerium , Stuttgart -dl , Dienststelle König -
straße 44 , I . St . bezogen werden.

Calw , den 3 . Juni 1943 . Der Landrat.

ZMmgMtteii zn Pfingsten
3n der Zeit vom 10 . bis 16 . Iuai dürfen die meisten

Schnell- unv Eilziige nur mit Zulassungskarten benützt
werden.

Ferner sind Zulassungskarten erforderlich am 12 . , 13.
und 14 . Juni für Personenzüge von Stuttgart in Richtung
Mühlacker, Heilbronn , Schwab . Hall , Nördlingen , Ulm, Tü¬
bingen, Tuttlingen und Calw.

An Berufstätige , die mit Arbeiterrückfahrkarten Schnell¬
züge benützen , sowie an Personen mit Ausweisen für kriegs¬
wichtige Reisen, werden Zulassungskarten vorzugsweise am
3 . Tag vor dem Berkehrstag , an andere Reisende vom 2.
Tag vor dem Berkehrstag an ausgegeben , soweit der Vorrat
reicht. Ausgabe bei den Fahrkartenausgaben , von 7 .00 bis
20 .00 Uhr , bei den amtlichen Reisebüros während der Ge-
schästsstunden . Fernmündliche oder schriftliche Bestellungen auf
Zulassungskarten werden nicht angenommen.

Befreit von der Lösung von Zulassungskarten sind Ueber-
gangsrrisende, Inhaber von Wehrmachtsfahrausweisen, von
Zeitkarten — auch Netz- und Bezirkskarten —, von Bett¬
karten sow 'e von Arbeiterrückfahrkarten soweit Personenzüge
benützt werden.

Für die Ausgabe von Fahrausweisen für zulaffungs-
kartenpflichtige Züge in einem bestimmten Umkreis um die
Ausgabebahnhöfe der Zulassungskarten sind besondere Be¬
schränkungen vorgesehen.

Die zulassungskartenpflichtigen Züge sowie die weiteren
Einzelheiten sind bet den beteiligten Bahnhöfen durch Aus¬
hang bekanntgegeben.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahvdirektion Stuttgart

Meldeschluß für aktive Offizierlaufbahrr
im Heer

Angehörige des Geburisjahrganges 1926, die sich für
die aktive Offizier -Laufbahn des Heeres bewerben wollen,'
müssen ihr Bewerbungsgesuch bis spätestens

30 . Juni 1943
«imeichen . Bewerbungsgesuchr sind an die dem Wohnort
des Bewerbers nächstgelezene „ Annahmestelle für Offizierbe¬
werber des Heeres "

, deren Nachwuchsosfiziere oder an das
zuständige Wehrbezirkskommando zu richten.

Oberkommando des Heeres
Heerespersonalamt

Lcbön ist es , wenn man beim lichtverbrouck
oeisr beim Kochen ob vnct rv etwas „grok-
rügig " sein kann . Im krisdsn kommt es ja
ovcti nick » darauf an , ob dadurch etwas 3trom
oder Oos verschwendet wird . Heute ober bsiKt
es wachsam rein . II)—2ü °/- cts ; Strom- vnct
Oosverbrovcks müssen wir nocb einem llrlok
cles Osnsrolinspektors iür Nasser vnct llnsrgis
gegenüber clsmVorjabr einsparsn I Dieses Kleins
Opfer verlangt clis krönt , ctis clocturcb neue
>Vostsn , mslir Munition urict msbr kstrisbssiost
erkält . Denk an Deine lieben drouksn — spare
auch im kleinen vncl kleinsten . Q !b Dick erst
-tonn rukrisdsn , wenn Du bei strengster Lslbst-
prütvng sogen kannst : „f^ein Verbravck ist
soweit gesenkt , doL er an 6er Orenrs des

unbsciingt blotwsndigsn ongslongt ist ."

/
- - —

^
Ikre Vsrmäblung geben
bekennt

clskob Koller

/^Ivine Koller

Lttmsnnswsller,cisn5 . 6 43

Jahrgang 28
trifft sichheute abend um
20 Uhr im „Sternen " .

"" Der Ausschuß.

Mostansatz
Pakete zu 100 Liter 3 50 RM
Pakete zu 150 Liter 5 25 RM
eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.
Derkaufe einen schönen, guten

Wolfshund
zu fragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
GutrhaltenenZweispänner-

Kuhwagen
sucht zu kaufen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes erbeten.

Das

W ' IIMIIIIIW
meiner im Schaubach gelege-
nen Wäfserwieseverkauft

Martin Schaible
Mchhaldeu

Derkaufe ein schönes

von sehr guier Milchkuh
Schaber , Bösiagen

bei Vollrnonct gerüstet !"

„l-VSOl, ' und . .8LLNc >wkt4 - -

8ekülke L dla^r A. 6 . ktamburg
4ellesls SperisIkLdl'ilc für oesinfMslismittÄ

-- - -- .

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Exaudi : VzlO Got¬

tesdienst, V- 11 Uhr Kinder-
gottesdienst, 19 . 30 Gemein¬
schaft im Gemeindehaus.

Dienstag , 20 . 15 Bibelabend f.
männliche Gemeindejugend
und Männer.

Mittwock , 20 00 Uhr Bibel-
und Kriegsbetstund».

Donnerstag , 20. 15 Uhr Ev.
Mädchenkreis , Pfarrhaus.

Epielberg : 9 Uhr Gottesdienst
. Vs 11 Kinderkirche

Egenhausen: V, 10 Kinderkirche
V- 11 Gottesdienst
15 Altenfcier

Bösingen : 9 Lesegottesdlenst
10 Kinderkirche

Beihingen : 20 Uhr Gottesdienst
Methodistengemeinde.

Sonntag V- io u. 20 Uhr
Predigt , 11 Uhr S .-Schule,
nachm . V» 3 Uhr in Wald-
darf Iugendgottesdienst . Mitt¬
woch 20 Uhr Bibel- u . Ge-
betsiunds. '

Danksagung. Wart, 2. Juni 1943.
Es ist uns innigstes Bedürfnis, allen

denjenigen , die unserem lieben Galten und
Btter Wilhelm DLrr , Hirschwtrt während
seiner langen Krankheit und bei seM m Hin-
scheiden so viel Liebe und ehrende Aufmerk¬
samkeiten zu teil werden ließen, von Herzen
zu danken.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Dürr- Kemps.

Danksagung . Hornberg , 4. Juni 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit undbeim Heimgang meiner lieben Frau,
unsererlieben Maile - , Thioester, Schwägerin
und Tante Rosine Bäuerle erfahren durften,
besonders fürdie trostreichenWorte des H 'rrn
Stadtvsarrers Thvrlnz. für den echeven-
den Gesang des Chors unter der Leitung
von Herrn Hruotlehrer Mrlsr sagen wir
herzl. Dank. Die trauerndenHinterbliebenen.

Altensteig, den 5 . Juni 1943
2 . Kor. 5.1

Todes-Aozeige
In tiefem Schmerz geben wir davonKenntnis, sdaß meine liebe Frau, unsere

innigstgeliebte .herzensguteMutter,Schmie-
grrmutter, Groß - und Urgroßmutter

Marie Wurster
geb . Wizemann.

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 79 Jahren heimgehen durste zu ihrem
Erlöser . In stiller Trauer:

Jakob Wurster
Maria Gundlach geb . Wurster m . Familie
Martha Eckhard geb . Wurster m . Familie

Beerdigung Montag 7 . Juni , 14.30 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Qut rasiert -

yut yslauat

Durch ebwediselnden Oe-
brnuch der Schneiden wird
die Klinge voll susgenutLt.
kür diesen 2lwedc trogenun¬
sere Klingen kterkeoklen.

Wann sind dis 23kns
sm meisten gekäkrdel?
In der KIndkeit beim » iI6>j>«s !ü,
rur rieit 6er Ossdllsdltsrelte HI»
rum 20. I.ebensjskr , wSkrend
6er SckwLNgersdmil und In 6en
rVe6,seI >sbren . Oie 2Zkne sind
»Iso immer denn besonders sn-
kSIIig , wenn s!d»tmKörpergroöe
Umwsndlungenvollrieken . Ver¬
langen Sie kostenlos 6is Auk-
KILrungssdirikt „ Lesundkslt
ist kein 2ukalt" von 6er
cklorodont -k̂ abril: , vresden kt b. I

wxrrrcL - K«

I VUSo l

> apsrssm verrvenäenl I

vLvrscuL

^ c^er«/« ^s

U «seee LcAtttNmreLe
M püanmMll/ttckekrrellpnttw

Oismircsts ^sbrilc
1« iprig - ^uirih!cb

Kd deute ist ds8

WM

« eükknst

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 9. Juni 1943 stattfindendm

Vieh- und Schweirremarkl
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten,
gufnhrzeit zum Schweinemarkt : 7—9 Uhr : Auftriebszeit für

den Viehmarkt : 8- 10 Uhr.
Calw, den 2 . Juni 1943 . Der Bürgermeisterr

' Göhner.
Lssuctasn 5is morgen Lonntsg nocUmels

8clnueno >üs volkrosi'k
in /äüteüsteig bei der lurnbeills.

« tteU » >e « kSs-Hsvores»
klein « « 7

-z.cktsn 8Ie einwsl dsrsut ; V7äscks
läßt sick deute nur schwer er¬
setzen . Venn sie werden , daß Ikr
V^sschebestsnd kleiner wird , dann
Ist es döckste 7eit , dsgsgen et¬
was ru iun . — 8is sieben sonst
eines lages vor leeren 8chräokea.
Legionen 8ie sofort wit einer
s^stewstischsa Vsschepiiege und
vermeiden 8is alle ksbler , die
ru einer Leschädiguog tükrsn.
Line richtige Anleitung rur län¬
geren Lrkaltuog Ibrsr V^Lsche-
vorräte ünden 8ie in der llenksi-
kebrschrili „V/sschsschädsn und
ikre Vsrbütung " . Zusendung kos¬
tenlos.

Dsr Ironsportarbsitsr wird sich
> an disssm blogsl dis iiond oui-
l rsiLsn . Lolchs Vsrlstrungsn

lassen sich verböten , ^ uk dis un-
vsrmsidlicksn ^ rbsitsschrommsn
und kleinen Kunden aber gleich
sin V/undpilostsr auilsgsn.

PLK8H.-VLE
Düsseldorf , 8chllepk »ch 345 ^

Lori klanlr , Vsrbondpilosterfobrik
öonn/kk.

Ort:

so« MlSInIrei velMI .MMmis
Üd«r küekk?rkLv «rkrüinmun>?6N
dBrioktot Iknon insins LvkklLr.
Lrosvdüre mit.überLeuA.^rkoisi-
dHäsrv , ilie Sie kosten!, k. 8 l 'LL»
r . ^ vsioMerULlten . k. Iiiisn - ai,

^ ^egslstraLs 41

vmr ronLiiLSLlrLrvk 'xvuiL

«renn Lis
U I KindsrnZbrmitt «!
nicht, ^ us 6«m blsnögslsnk"
^«r kl»sch«nmilch b«igsl» a.
sondern spersem und geneü,
»Iso neob den ^ ngeben der
ltl l krnibrungstsbsll » t

MbDckUNMblMkl.
kür Kinderbis ru 1' /, dbr. ge¬
gen dieAbschnitt« ö , L , D
der Klrt Lrotksrt« in ^ po-

tbsksn und Drogerien.

MWKMIIiklll ' ÜIM

>!<

ist ein!
Da KM
(-Isioti
^.uüsa<
bokrsn
und sc
Kurses

k,-«m broucdt.
lorrs ksins ksrts l
80 putrt
vn6 5poft ma«
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